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Tagess Piegel
Der Reichslagsausschutzfür Auswärtiges ist auf 30. Za

«uar einberufen worden.
Die Firma Krupp  hat mit „Alaquinista Terrefk«

» MmRma ". den, ältesten Fabrrkiiaternehmen Spaniens
«inen Vertrag abgeschlossen. Die spanische Firma soll solche
Arbeiter, ausfvhrcn , die Deutschland durch den Friedensver-
irag verboten sind. Krupp stevk der spanischen Firma das
technische Personal zur Verfügung. Me Finanzierung erfolgt
iü»rch spanische Danken.

Der amerikanische Leiter des Stahltrusts , Schwab, hatte
Aue Besprechung mit Stresemann . Schwab hatte aus einer
Geschäftsreise mit der Firma Krupp Verhandlungen zu
führen.

Der Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei in
Sachsen legte der Mehrheit der soz. LandtagssraMsn nahe,
den Antrag auf sofortige Auflösung des Landtags zu unter
stützen (um die Koalitionsregierung wieder zu beseitigen)
«noernfüLs sei die Fraktionsminderhelk. die gegen die
Koalition und das Kabinett hebt ist, verpflichtet, den Möeri
des Parteitags und die von ihm gewollte Politik im Landtag
DÄbständig— gegen die Fraklionsmehrheit — ,v vertreten

Der französischen Kammer ist eine Äesehesvorlage zuge
Dangen, die die Regierung ermächtigt, Steuern durch Ver¬
ordnung aufzuheben oder zu verbieten, die sie für unnötig
oder der Volkswirtschaft schädlich hält.

JsoNerung Frankreichs?
W 's denn schon so weit? Unter Isolierung emes Staa¬

tes versteht man im politischen Sprachgebrauch dessen Ver¬
einzelung und Einkreisung. Das kann, wie es seinerzeit
«gegen Deutschland durch den „Dreiverband " mit durchschla¬
gendem Erfolg gemacht wurde, durch Bündnisse erreicht
werden , oder durch Lockerung eines Landes , das einzeln«
Staaten bis dahin zusammengehalten hatte.

England und Frankreich  waren und sind seil
mehr als einem Jahrzehnt verbunden durch eine „Lotente
corckisle", d. h. durch ein herzliches Einvernehmen . Dasselbe
Iwar vor dem Krieg so geheim und so unverbindlich, daß Eng¬
lands Erstmmister Grey,  im Parlament darüber zur Rede
gestellt, die Sache schlankweg in Abrede stellen konnte. Und
doch war es so fest und verbindlich, daß Frankreich und Ruß-
kmd, gerade im Vertrauen auf Englands Freundschaft und
Beistand , den Waffengang gegen Deutschland wagen konnten.
Der Krieg kam. Mehr als vier Jahre rangen die beiden
nebeneinander auf Leben und Tod, um Sein und Nichtsein
gegen einen fast unüberwindlichen Feind. Diese Waffen¬
brüderschaft brachte sie so innig zusammen, daß noch heute
der Engländer , ob konservativ oder liberal oder Arbeiter¬
partei , die teuer erkaufte und mit Blut besiegelte „englisch-
französische Freundschaft" um jeden Preis erhalten wissenwill.

Und doch hat diese Freundschaft seit den Tagen von Ver¬
sailles manche und nicht immer leichte Belastungsproben be¬
stehen müssen. Ae schwersten zweifellos im „Ruhrjah  r ."
Mus der einen Seiten mußte England den Ruhreinfall vom
moralischen und rechtlichen Standpunkte aus mißbilligen,
und hat dies auch wiederholt getan. Auf der andern Seite
kam die französische Ruhrpolitik ihm nicht ungelegen. Mit
dem ihm eigenen Scharf- und Weitblick erkannte der Eng¬
länder sofort die ganze Schädlichkeit jenes wahnwitzigen
Unternehmens. Deutschland mußte dabei zugrunde gehen,
— aber der neue Rivale Frankreich auch. Poincare
cttier, der einseitige Diplomat und Advokat, sah vor lauter
Politik und politischer Machtgier nicht den wirtschaftlichen
Ruin , in welches er sein Land durch seinen unbändigen
Landhunger stürzte. Und auch heute, wo der große Fran-
kensturz klar vor aller Augen sich vollzieht, täuscht er sich und
sein Volk über die wahre finanzielle und wirtschaftliche Lage,
tu der sich Frankreich befindet.

Aber auch sonst kann England  nicht mittun . Der
Sonderbündlerunsug in den Rheinlanden
und ganz besonders in der Pfalz  ist eine glatte Verletzung
des Versailler Vertrags . Die Untersuchungen, die der eng-
Lfche Generalkonsul Clive  in der Pfalz anftellte, beweisen
ln unwiderleglicher Gewißheit zweierlei: erstens, daß die
Bevölkerung in ihrer überwiegenden, ja erdrückenden Mehr¬
heit die sog. „autonome Regierung " ablehnt: zweitens, daß
die Franzosen unter einer  Decke mit den sonderbündlerischen
Banden stecken und spielen. Also ein zweiter und entscheiden¬
der Grund für England , um von Frankreich abzurücken.

Daß Italien  nicht durch dick und dünn mit Frank-
^sih gehen mag und will, weiß man aus der bekannten
benatsrede Mussolinis.  Italien fordert Nachprüfung
der Deutschland im Londoner Ultimatum auferlegten Ent¬
schädigungssumme, sofortige Zurücknahme der Ruhrbe¬
setzung und Unversehrtheit dar Grenzen und Hoheit Neu-Deutschlands.

Aber nicht nur das . Mussolini hat noch etwas zum gro¬
ßen Aerger Frankreichs fertig gebracht. Das ist der Schlich¬
tungsvertrag wegen Fiume.  Er hat auf diese Weise

Fiume selbst bekommen und, was noch mehr bedeutet, sich
eine gute Nachbarschaft mit Südslavien gesichert. Jetzt hal¬
ten die beiden zusammen und der „Kleine Verband ", der
«nebst Polen im Osten das so gefürchtete Deutschland um¬
schließen soll, hat einen starken Riß erhalten. Es ist be¬
greiflich, daß im Fiume -Handel England  die Hand im
Spiel hatte. Wahrscheinlichbekommt für seine Nachgiebig¬
keit Italien ein mehr oder weniger ansehnliches Trinkgeld
an der libyschen Wüste iu Nordasrika. Aber England weiß,
haß es doch ein recht gutes Geschäft gemacht hat.

Wenn man das alles überschaut, so wird man die eng¬
lische Politik des letzten Jahrs verstehen. Die beklagte
Schwäche und NachgiebigkeitBaldwins,  der .diese Woche
sein Zepter aus der Hand geben muß, erscheint hienach doch
wohl in emem anderen Licht. Sie bereitete Frankreich den
Weg zu der Falle an der Ruhr . Poincare ist eben, weil er
nur blindwütiger Politiker , aber kein scharfsichtigerWirt¬
schaftler ist, aus den Leim hereingefallen. Wenn wir recht
sehen, ist jetzt an Frankreich jene Einkreisung, die uns ehe-
mÄs erwürgt hat. Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst
hinein. XV. kl.

Arbeiter-Regierung und wilde Streiks
Das Gespenst im Schrank

Berlin , 22. Januar . Ein erfahrener Beobachter der
politischen Zustände in England schreibt mir : Am Vor¬
abend einer britischen Arbeiter-Regierung ist ein wilder
Streik der Eisenbahner von England , Schottland und Wales
«Msgebrochen. Dieser vom Zaun gebrochene Ausstand, ein
rücksichtsloser Bruch mit allen bestehenden Tarifabkommen,
ist zweifellos geeignet, das Ansehen der Arbeiterpartei und
ihrer Gewerkschastspolttik herabzusetzen. Macdonald und
die liberalen Gruppen , die den neuen Mann unterstützen
wollen, sind in der pMtischen Stellung geschwächt und wer¬
den es nicht verhindern können, daß man sich nun näher mit
diesem „Gespenst im Schrank" beschäftigt.

« Der Streik der englischen Lokomotivführer ist der neueste
^ scharfe Vorstoß einer Riesendewegung, die sich nicht stark ge-
I vog zu einem Generalangriff fühlt und deshalb immer w:e-
! Per versucht, das Wirtschaftsleben durch Teilstreiks an wich-
l kigen Stellen lahmzulegen. Das vergangene Jahr brachte

f<H jeden Monat einen solchen Teilstreik: Die Landarbeiter,
die Bauarbeiter (Dachdecker, Töpfer, Installateure ), dann di«
Dockarbeiter, die Bergleute, die Eisenbahnwerkstättenarbeiter.
Das Festland erfuhr von diesen Kämpfen nur , wenn Blut
floß , so bei dem dreitägigen Straßenkampf in Whitehavev
^50 Polizisten und 200 Bergarbeiter schwer verletzt) im Juli,
oder wenn Geschäfte geplündert oder städtische Gebäude ge¬
stürmt wurden . Auch war ja die Aehnlichkeit dieser eng¬
lischen Vorfälle mit Ereignissen auf dem europäischen Fest¬
land so groß, daß man sich nicht weiter ansregte.

Um was handelt es sich dabei in England ? Genau um
dasselbe wie in Mitteleuropa , um den Kampf gegen den
Lohnabbau.  Und zwar glauben die englischen Arbeiter
den Kampf nach zwei Fronten führen zu müssen. Einmal
gegen die Verkürzung der Lvhnsumme und sodann gegen
die Verlängerung der Arbeitszeit. Ae Arbeitgeber suche»
Lohnsätze zu vermindern , die, wenn man die Geldentwertung
im Krieg berücksichtigt, für 1914 etwa 2,5 bis 3,5 Goldmark
betragen hätten. Von diesen Löhnen wollen die Arbeit¬
geber entweder noch 10—20 Prozent abbauen , oder, wenn
sie unverkürzt bleiben sollen, dafür die Arbeitszeit um rund
80 Prozent , meist auf den Neun- oder Zehnstundentag aus¬
gedehnt wißen . Hiegegen lehnen sich die Arbeiter auf, auch
die organisierten Gewerkschaftler. Die Löhne, die sie jetzt
bei acht- bis neunstündiger Arbeitszeit erhalten, könnten —
so behaupten sie — durch die etwas besser bezahlten Ueber-
stunden zu einem Lohn, der das Existenzminimum deckt, er¬
gänzt werden. Jede Verkürzung der Löhne cder Verlänge¬
rung der Arbeitszeit bedeute für die Masse der Arbeiter eine
Lebenshaltung , die nicht mehr als menschenwürdig anzu-
lprechen wäre.

Von diesem Gedankengang bis zum Ausbruch des wilden
Streiks ist nur ein Schritt. Die Gewerkschaftsführer stehen
händeringend beiseite und suchen ihren widerspenstigen Leu¬
ten auseinanderzusetzen, daß der wilde Streik den Tod des
Tarifgedankens und den Verlust jedes Ansehens der Ge¬
werkschaft als einer zuverlässigen Vertragspartei zur Folge
haben muß. Vergebliche Liebesmühe! Diejenigen Elemente
in der organisierten Arbeiterschaft, deren Reallohn unter den
Workrigsstand gesunken ist, und erst recht die Arbeitslosen, die
längst aus den Gewerkschaften ausgetreten sind, wollen von
Tarifabmachungen, Lohnformeln usw. nichts mehr wissen.
Sie erklären, daß die Gewerkschaften Bankrott machen müs¬
sen, denn sie hätten ja Freundschaft und Mitgliedsbeitrag
gekündigt. Sie erwarten alles Heil von einem neuen staats¬
sozialistischen Wirtschaftssystem, das dem schwer geplagten
englischen Unternehmer jenen Mehrwert nehmen und den
Arbeitern geben soll, der nach dem Urteil sachlicher Volks-
r ' -tschaftler zurzeit in der inneren Bilanz der englischen
Wd tschaft gar nicht vorhanden ist.

Wo die Gewcrstchoftsführer sich von den radikalen

den Lokomotivführern, da herrscht bittere Not . Es fohlen
die Streikgelder. Die laufenden Mittel und Rücklagen, die
in besseren Jahren angesammelt wurden , sind in den letzten
zwei Jahren durch gewerkschaftliche Zusatzleistungenzur staat¬
lichen Erwerbslosensürsorge stark mitgenommen worden. Bei
solcher Geld-Ebbe brechen Einzelne natürlich aus und hindern
die Geschlossenheit. Die Streikführer sind, um eine einheit¬
liche Lohnbewegung zu retten, gezwungen, Frieden zu schlie¬
ßen, bevor der Kampf seinen Höhepunkt erreicht hat. So
wird es auch wahrscheinlich mit dem Eisenbahnsrstreik
gehen. Aber die politische Auswirkung ist eine bedenkliche
Schädigung der Arbeiterpartei , die jetzt an das Ruder der
britischen Weltpolitik gelangt ist. Rob. M.

reiern irch-dem zum Kampf vcste:".' n losten, wi

Lenin gestorben
London, 23. Jan . Die Rufs. Tsl.-Ag. n eidet, daß Lenin

am 21. Januar , abends , gestorben  ist. Die Leichenöffnung
stellte fest, daß ein Bluterguß ins Gehirn die unmittelbare
Todesursache war.

Der allrussische Rätekongreh erhielt die Nachricht an»
andern Tag 12 Uhr mittags . Der Kongreß beschloß, den
21. Januar zum Trauertag zu erklären. In Moskau wurden
die Lustbarkeiten auf 6 Tage untersagt . Die Leiche wurde
«ach dem Kreml überführt , wo sie öffentlich ausgestellt wird.

Lenin ist schon öfters totgesagt worden. Sei « dem an¬
geblichen Revolveranschlag auf ihn im Jahr 1913. der ihm
eine gefährliche Verletzung gebracht und immer wieder neue
operative Eingriffe der Aerzte nötig gemacht haben soll,
kamen von Zeit zu Zeit Nachrichten aus Moskau , Lenin
liege im Sterben . Die alte Wunde hatte damit aber in
Wirklichkeit nichts zu tun, vielmehr war trotz des dichten
Schleiers , den die Sowjetregierung über ihre inneren persön¬
lichen Angelegenheiten und über Lenin insbesondere zu
breiten pflegt, bekannt, daß der oberste Lrirer der Moskauer
Regierung schon längere Zeit an Gehirnerweichung litt, die
nun unmittelbar seinen Tod herbeigesührt hat.

Lenin  war ein angenommener Schriststellername.
eigentlich hieß Lenin Wladimir Jljitsch lllsanow  und er
war der Sohn eines kleinen Gutsbesitzers in Snnbirsk an der
Wolga , wo er am 2. April 1870 gebaren wurde. Schon früh
beteiligte er sich an der revolutionären Bewegung in Ruß¬
land wie sein älterer Bruder Alexander, der 1887 wegen
eines Anschlags auf den Zaren Alexander III. hingerichtet
wurde. Nachdem Lenin seine juristischen Studien in Peters¬
burg beendet Hatte, ging er ins Ausland , wo er mit den
Führern des marxistischen Sozialismus bekannt wurde. Nach
Rußland zurückgäkehrst gründete er in Pcrersburg den
„Verein für den Freiheitskampf der Arbeiterklasse" und
wurde 1895 auf drei Jahre nach Sibirien verbannt . 1L90
siedelte er nach München mrd spater nach Paris über. AK
die sozialistische Partei in Rußland sich in die Menschewiki
(die wenige wollen, d. h. die Gemäßigten) und in di« Bol¬
schewik (die mehr wollen, d. h. di« Radikalen) spalteten,
trat Lenin auf die Serke der Letztere« und übernahm 190L
de« der ersten Revokrtto« ihre Mihrung . 190? ging Lenin
wieder ins Ausland ; n- hielt sich längere Zeit in London,
Poris , Krakau, besonders aber in der Schweiz aus, die er
1817 mit einem GeleitbriH der damaligen deutschen Reichs»
xegienmg verlieh, um über Deutschland nach Rußland zu»
rückzukehren, wo kurz zuvor die demokratische Revolution
Kerenskis ausgebrochen war . Der üolschewistenaufstand
jwurde mdeffen zunächst übergeschlagen , und Lenin flüchtete
nach Finnland , von wo aus er die Oktober-Revolution vor-
hereitÄe. Dank der eisernen Entschlossenheit Lenins gelang
das Wagnis . Me „Diktatur des Proletariats " wurde unter
keiner Führung durchgeführt, und von nun ab war er unab¬
lässig bemüht, sie durch die „Weltrevolution " in allen Län»
dern durchzusetzen. Darin blieb er sich bis zum Lebensende
gleich, dagegen hat er die radikal-kommunistischen Ideen aus
wirtschaftlichem Gebiet, deren Einführungsoersuch Rußland
ln eine Wüste verwandelt hätten, längst aufgegeben, nicht
vhne darum von den „Unentwegten" S.' ri Vorwurf des
Abtrünnigen hinnehmen zu müssen.

Lenin ist oft der „andere Zar " genannt worden. Ricbt
ganz mit Unrecht, wenn man darunrer dis schrankenlos
Alleinherrschaft einer einzelnen Perjönlichkeir versteht; >a,
lelbst Iwan den Schrecklichen eingerechnet, dürste es kaum
ze einmal einen gekrönten Zaren gegeben haben, deff-m Wil»
jlen das russische Reich so vollkommen beherrscht hätte wie der
Lenins . Lenin soll ein treuer Frevnd und -m engeren V --
Lehr von fast weicher Sinnesart gewesen st:n, und doch ist
kein Weg seit 1917 von Blut gezeichnet, wie keinem anders :,
Machthaber vor ihm in der ganzen Weltgeschichte. Hundert¬
tausend« ließ er kalt abschlachten, ganze Geschlechter ans»
Kotten, Millionen über Millionen brachte sein System dem
Hunger , Typhus und der Verzweiflung zum Todesopfer —
>er blieb ungerührt . Vielleicht hängt diese Zwiespältigkeit der
sEharakterzüge mit seiner asiatisch-tatarischen Abstammung
pnd mit seiner Krankheit zusammen, die wohl schon lange ist
lhm schlummernd, seinen Seelenzustand beeinflußte. — Ja
keiner Art war Lenin ohne Zweifel ein ungewöhnlicher
«Rann , eine machtvolle Persönlichkeit, zis ?s vc; stand, durch
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stärke und Einheit des Willens sich gegen eine ganze Wen
Äurchgusetzen.

Neue Nachrichten
Die Belastung der - ritten Sleuerveror - uung

Berlin. 23. Jan . Wie der . Tag " erfährt , bezweckt die
Dritte Steuerverordnung im allgemeinen die Erfassung der
Privaten Gewinne, die aus der Geldentwertung entstanden
find. So sollen auch die Gewinne aus Jnflalionskvoditen.
aus Holzverkäusen  in nichtstaatlichenForsten und aus
der Ausgabe nicht wertbeständigen Notgelds durch Indu-
Priekle und wirtschaftliche Gruppen nachträglich verhättns-
-mäßig hoch besteuert werden. Die Einnahmen aus der drit¬
ten Steuerverordnung sollen den Bundesstaaten und Ge¬
meinden zusallen, die dafür auch di« entsprechenden Steuer-
verwaltungskosten zu übernehmen haben, ferner die Einkom¬
mens -, Körperschafts- und Kraftsahrzeugsteuer, sowie 0,5
Prozent der Umsatzsteuer, von der die übrigen 2 Prozent das
«Reich für sich behält. Dagegen fallen vom 1. Oktober an o,e
Besokdungszuschüsfe des Reichs an dre Staaten und Gerneü-
Den weg. Die Hcmptsteueroerwaltun-g soll im Besitz des
Asichs bleiben.

Meder eine Freilassung
München, 23. Jan . Der vor den Tagen wegen anaeblick

Landesverrats verhaftete Schriftleiter des früheren . Völki¬
schen Beobachters", Stolzmg -Tzerny, wurde freigelassrn und
bas Verfahren eingestellt. Das Verbot der . Deutschen Presse"
wurde ausgehoben.

Nach dem „Hann. Kurier " ist die Stellung des General¬
staatskommissars v. Kahr erschüttert.

Die „ordentliche Polizei" der Pfalz
Speyer, 23. Jan . Anläßlich des Empfangs ausländischer

Kenungsvertreter , die zurzeit die Pfalz bereisen, durch Ge¬
neral de Metz wurde dieser gefragt, wie es komme, daß die
Sonderbündler -Bmrden mit Warfen im Land herumziehen
Dürfen während dre mit der Ausrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung betrauten verfassungsmäßiger. Beamten ent¬
warnet seien. General de Metz antwortete darauf : „Was
Sie Sonderbündler -Banden nennen, ist die ordentliche
Polizei  der neuen Regierung , die wir tatsächlich aner¬
kennen ." (!!!) — Durch diese Antwort ist gewissermaßen
-amtlich die Unterstützung der „Freunde der Republik des
«Friedens" durch die Franzosen bestätigt und das Märchen
von der Neutralität der französischen Behörden erledigt.

Die Vertreter der kath. Gemeinde Ludwigs Hafen
haben gegen die Schließung der „Neuen Pfalz . Landes,ztg.",
bis auch katholische Zeitschriften druckt, bei der Rheentcmd-
tommission Widerspruch erhoben.

Tapferkeitsmedaille für den Ruhrseldzug
Paris . 23. Jam Der Abgeordnete Bouteille hat in der

slta'i.mer den Antrag eingebracht, für die Soldaten und
Eisenbahner , die vor Einstellung des passiven Widerstands
im Ruhrgebiet Dienst getan haben, sme staatliche Ruhr-
modaille zu stiften. — Also doch em Krieg nach dem Krieg.

In Schweden wird der Austritt aus dem Völkerbund
beantragt

Stockholm, 23. Jan . In beiden Kammern des schwe-
dffchsn Reichstags ist der Antrag eingebracht worden, der
Reichstag solle Austritt  Schwedens aus dem Völ¬
kerbund  beschließen, well der Völkerbund seine.vollstän-

zur Verwirklichung seiner Pläne bewiesen

Begiernag Macdonald
London, 23. Jan . Der König hat den Führer der Anbei-
xrrtoi, Ramfay Macdoncckd mit der KabinettsbildungArpartoi,

beauftragt - Macdonakd hat den Auftrag angenommen
Der as« gehören 1866, entstammt

schottische« Lanüarbeiterfamllie . Er ist seit 1906 Unter-
ats Vertreter von Leicester, dem bedeutendsten

Engkanbs Dr SttMnpfwirderei . Macdonald ist ge-
«röouator SoMlEst.

Der König hat die ihm von Macdonald vorgelegte List«
der Kabinettsmitglieder gebilligt. Henderson wird den ihm
Arge dachten Posten erst übernehmen, wenn er wieder ins
ülknteirterhaus gewählt sein wird. (Er ist be: den letzten Wahlen
dnrchgesallen.)

Das Unterhaus hat sich bis 12. Februar vertagt . Bis
gmn Amtsantritt des neuen Kabinetts werden die bisherigen
Minister die Regierung weiterführen.

Dem Parlamentsberichterstatter der „Times" zufolge wird
eine der ersten Aufgaben Macdonalds als Minister des
Aeußern se« , das Werk des Völkerbunds  weiter zu
entwickeln.

Die freiliberalen Abgeordneten des Unterhauses beschlos¬
sen unter dem Vorsitz Asquiths , die neue Regierung so lange
;u unterstützen, als das Kabinett Macdonald in Ueberein-
siimmung mit den liberalen Grundsätzen bleibe.

Der englische Eiseubahnerftreik
London, 23. Jan . Auf das Angebot des Gewerkschasts-

oorsitzenden des Lokomotioperionals, die Verhandlungen
wieder aufzunehmen, antworteten die Bahngesellschaften, daß
sie über ihre letzten Vorschläge nicht hinausgehen können.
Zurzeit
finde«.

sollen sich 75 000 Lokomotivführer im Ausstand be-

Dle Spekulation in Frankreich
Paris , 23. Jan . Die „Ere Nouvelle" veröffentlicht eine

Unterredung mit dem zweiten Vorsitzenden des französischen
Großindustriellenverbands , Laurent,  das ein Licht auf
die wahren Ursachen des Frankensturzes wirft. Laurent
erklärte u. a.: „Die Inflation vermindert  die Schulden
des Staats und aller Geschäfte und schafft ihnen Erleichte¬
rung . Folglich muß di« Großindustrie die Inflation be¬
fürworten . Die französischen Preise müssen allerdings erst
wieder an die neuen Weltmarktpreise herankommen. Wenn
diese aber nicht erreicht fein wird , wird es von Nutzen sein.
I« Interesse der Ausfuhr einen neuen Franken stürz
berbetzuführen, der uns große Vorteile gebracht hat. Die
Franzosen interessieren sich jetzt weniger für Papiere , Spar¬

kassen und Bankdepots. Sie sind davon überzeugt, vay sie
Jndustriepapiere (Börsenspekulation ) ihnen mehr
einbringen, weil sie in dem Zeitalter der Umwandlung und
der Verjüngung des Wirtschaftslebens etwas Lebendiges
darstellen." — Frankreich will also zwangsläufig den glei¬
chen Weg gehen, der Deutschland bis dicht an den Abgrund
geführt hat.

Das flüchtige Kapital
Paris , 23. Jan . lieber die gestrige Vernehmung des Dr.

Schacht durch den zweiten Sachverständigen-Ausschuß unter
Mac Kenna  schreibt das „Petit Journal ", es scheine nicht
viel Licht über das ausgewanderte deutsche Kapital verbreitet
worden zu sein. Mac Kenn« habe in einer Unterredung mit
Poincare kein Hehl gemacht, daß er keine großen Hoffnungen
auf die Untersuchung setze. Es gebe im Grund genommen
nur e i n Mittel , das Kapital zur Rückkehr zu bewegen, närri¬
sch, wenn dessen Besitzer dabei einen Gewinn machen. Das
Geld werde nach Berlin zurückwandsrn, wenn Deutschland
wieder eine feste Währung habe. Diese Erfahrung habe man
auch in Wien gemacht.

Vom ersten Ausschuß (Reichshaushalt und Währung)
meint „Petit Journal ", die Sachverständigen wollen mit der
vargeschlagenen Gold noten bank  eine Probe machen,
üe müsse aber mit deutschem Kapital gegründet werden, zu
dem ausländisches Kapital nur ergänzend hinzutrete, während
Dr Schacht vor allem eine ausländische Anle'he wollte, die
durch deutsches Kapital zu ergänzen wäre. Es werde aber
schwer sein, die deutschen Kapitalien zu finden. Deutschland
müsse sich mit einer strengen Ueberwachung der Goldnoten-
banl durch das Ausland abfinden.

ürttembera
Stuttgart , 23. Jan . Vom Landtag.  Im Finanz¬

ausschuß kam eine Eingabe des Südwestdeutschen Kanal¬
oereins betr. den Ausbau der Wasserkräfte in Württemberg
und dir Verteilung des daraus gewonnenen elektrischen
Stroms zur Sprache. Den Einwand eines demokratischen
Redners , daß es im Ministerium des Innern an Sachkennt¬
nis und Entgegenkommen fehle, weshalb dem Ministerium
eiu Sachverständigen-Ausschuß mit weitgehenden Befugnis¬
sen beigeben werden solle, entgegnete der Minister , von Re-
Fierungsseitc sei nichts versäumt worden, um die Wettbe¬
werber, die württ . Landeselektrizitätsgesellschaft (Kanal¬
oerein) und die Vereinigung der kleinen Wecke des Lan¬
des zusammenzubringen. Die Bemühungen seien aber an
d« n geringen Entgegenkommen der Gesellschaft gescheitert,
die u. a. Len übrigen Werken nur 1 Prozent der Aktien zu¬
gestehen wollte. Unter Mitwirkung der Regierung seien
nun die verschiedenen Werke zu einer neuen Gesellschaft ver¬
einigt worden , und nun gelte es, die beiden Gruppen zu
einer Interessengemeinschaft zusammenzuführen. Die neue
Sammelschienen-A.-G. sei unter Berücksichtigungder beson¬
deren württ . Verhältnisse notwendig gewesen. Entsprechende
Verträge mit dem Baden - und dem Bayernwerk seien ab¬
geschlossen. Zurzeit könne nur die Fertigstellung des Kraft¬
werks Neckaîulm am Neckarkanal in Frage kommen. Ein
Redner des Zentrums erklärte, die kleineren Werke dürfen
nicht unterdrückt werden, ein gewisser Wettbewerb sei ganz
gesund. Ein Vertreter des Bauernbunds billigte gleich-
ftills den Standpunkt der Regierung ; an den Ausbau des
Reckarkanals sei gegenwärtig nicht zu denken. Ein Antrag,
den Antrag des Kanalvereins der Regierung in dem Sinn
«r Erwägung zu übergeben, daß mit den Gruppen eine
Besprechung der Fragen angeregt werden soll, wurde ein¬
stimmig angenommen.

Stuttgart . 23. Jan . Kleine Anfrage.  Verschiedene
Abgeordnete der Bürgerpartei haben im Landtag eine An¬
frage eingebracht, daß das unter der Verantwortlichkeil des
Kultusministeriums stehende Württ . Landsstheater zur Zeit
der 53. Wiederkehr der Reichsgründung das Revolutions¬
drama „Dantons Tod" mit Marseillaise. Trikolore und
Schlüpfrigkeitenzur Aufführung brachte. Z u m Schutz des
- ' . . "0- 70Stücks 'wurde ein Polizeiaufgebot von 50—70 Mann be¬
reitgestellt, das dann rücksichtslos gegen dis Theaterbesucher
ein schritt, die ihrer nationalen Empörung Ausdruck gaben.
Hai das Ministerium von dem allem Kenntms gehabt und
wird es in Zukunft verhindern , daß das Empfinden deutscher
Volksgenossen durch ein solches Stück verletzt wird?

Die württ . kunsigewerbeschule in Stuttgart zähst im lau
senden Winterhalbjahr 311 Schüler.

Postfinanzgeseh. Demnächst werden zwischen dem Reich
und der württ . Regierung Verhandlungen beginnen, die,
wie in Bayern , für die Post in Württemberg eine größere
Selbständigkeit ergeben sollen.

Kunstmilch. Seit einiger Zeit gibt es In Stuttgart so viel
Milch, daß die Händler befürchten müssen, sie werde sauer.
Das Rätsel dieser Milchschwemme glaubt man gelöst zu
haben durch das Wort „Schwerzermilch". Das ist aber eine
Täuschung. Es mögen wohl em paar Tausend Liter schwei¬
zerische Milch täglich nach Stuttgart kommen, aber die wird
nicht re. den Läden zum Verkauf gestellt. Das , was gegen¬
wärtig so überständig angepriesen wird, ist nichts anderes,
als mit Wasser angsrührtes Milchpulver, eine milchartige
Flüssigkeit von nicht gerade angenehmem Geschmack. Von
ärztlicher Sette wird vor dieser Kunstmilch gewarnt.

Solituderenneu . Veranstaltet vom Motorradklub Stutt¬
gart und vom Gau 12 des Allgemeinen Deutschen Automobil¬
klubs findet am 13. Mai das diesjährige Solituderennen statt.
8n der Zeit vom 16. bis 22. Mai wird in der Gewerbehalle,
di« in ein ständiges Ausstellungsgebäude, das „Württ . Haus
her Technik und Industrie " umgebaut werden soll, eine inter¬
nationale Motorrad -Sportausstellung abgehalten.

Vom Tage. In einem Haus der Büchsenstraße wurde
ein 18 Jahre altes Dienstmädchen in ihrer Schlafkammer
Dot ausgefunden. Es liegt Selbstmord durch Vergiftung
wegen Krankheit vor.

Heilbronn, 23. Jan . Schwindler.  Der 23jährige
Schlosser Hermann Vechtold  und der frühere Bank¬
angestellte Otto Mack haben eine hiesige Ban ? durch ein«
von Mack gefälschte Quittung um 3200 Rentenmark beschwin¬
delt. Dos Geld konnte zum Teö wieder - « gebracht werden.

Mm, 23. Jan . Rechtsrat.  Der Gemrinderat hat di«
Stille eines Rechtsrats beim Stadtschultheißenamt dem
Rechtsanwalt Dr. Brandseph von Stuttgart übertragen.

Talw . Ueber die Reichsbahn.  Am Freitag sprach
der Leiter der Reichszentrale für Heimatdtenst, Herr F . Seitz
über die Stellung der Reichsbahn im Staats - und Wirt¬
schaftsleben. Eingehend sprach er über die weittragenden
Folgen des Versailler Vertrags urid der WährungszerrÜttung
für die Entwicklung der deutschen Staatsbahnen . Eine be¬
sondere Zukunftsaufgabe für die Reichsbahn ist ihre Bedeu¬
tung als Band der Reichsetnheit. Schwere Pflichten und
vera«twortungsvolle Arbeit bleiben den Beomten, deren
persönliches Verhalten vorbildlich und erzieherisch sein muß,
nicht erspart.

Vom Fttskock, 22. Jan . N o heWikVerer.  Im Wa -öe,
ganz nahe bei einem Filstalort , wurden kürzlich zwei Rehe
nahe beieinander in Schlingen gefunden. Sie mochten schon
etwa acht Tage erdrosselt sein, waren stark vom Raubwild
aag «fressen und nicht mehr verwendbar.

Jsay , 22. Jan . Immernoch gestörter Verkehr.
Während von der württ . Landesgrenze her die Züge von
Jsny bis Sibratshofen verkehren, ist die Verbindung von
Kempten bis Sibratshofen noch nicht hergestellt. Dis Be¬
völkerung ist ob dieser sonderbaren Verkehrspolitik sehr er¬
regt.

Hechingen, 22. Jan . Freispruch.  Durch unvorsichti¬
ges Hantieren mit einer Schußwaffe . brachte der Fabrik¬
arbeiter Martin Maier von hier den 18jährigen Sohn Alfred
des Schneidermeisters Anton Ruf von hier ums Leben.
Mangels hinreichenden Beweises der Fahrlässigkeit sprach
die Strafkammer den Angeklagten von der gegen ihn erhobe¬
nen Anschuldigung der fahrlässigen Tötung frei.

Aus Stadt und Land.

Amrahnoe von GÄdsorten durch die Reichsbahn
Die KaffeRftellvn der RsichsbanMrekktiou Stuttgart neh¬

men folgende Gekdsorte» als Zahlungsmittel an:
s) Papiermark.
NoichÄdanknotsn, das vom Reicĥ oê kehrsin-rniskevurml

herausgogsbene Reichsbahn-Notgeld, die Gutscheine der>
ReichsbahrÄWktion Stuttgart (nicht aber die der anderen
Neichsbahndirektrvnen oder des Reichsverkehrsministeriums
Zweigstelle Bayern ), Städte -Notgeid nur m Gebiet der be-
testenden Stadt oder deren nächster Umgebung, wenn die
Einlösung am folgenden Werktage verbürgt ist.

d) Wertbeständiges Geld.
Rentenmark, Schatzamveisungen des Deutschen Reiches

Aollarschatzanweiftmgen und Goldanleihe, jedoch nur solche
ohne Ainsscheine), wertbeständige Geld- und Anteilschein«
der Deutschen Reichsbahn, Württ . Industrie - und Handels-
goldnoten, das gemeinschaftlich vom Württ . Srädtetag und
von den Württ . Handelskammern im Einvernehmen mit dem
Ministerium des Innern und dem Finanzministerium her¬
ausgegebene württembergische wertbeständige Notgeld.

Von Baden und Bayern ausgegebenss wertbeständiges
Notgeld darf nur im Grenzgebiet angenommen werden und
ist dort wieder zu verausgaben.

Das Eisenbahn-Notgeld bleibt vorerst allgemein im Ver¬
kehr und wird von den meisten Banken angenommen.

Die wertbeständigen Geld- und Anteilscheine der Deutschen
Reichsbahn sind durch Hinterlegung von Eoldanleihe usw.
gedeckt; ihre Ausgabe war notwendig wegen des Mangels
an kleinen Stücken.

Der Aufruf zur Einlösung wird allgemein bekannt ge¬
geben und langfristig genug sein, um jedermann vor Scha¬
den zu schützen.

Falsche Reichsbanknoten zu 2 Billionen Mark mit dem
Ausgabetag vom 5. Nov. 1923 sind in den Verkehr gebracht
worden. Sie sind auf kräftigerem Papier und anscheinend
auf photographischem Weg hergestellt, denn das Papier
rollt sich. Die Kontrollnummer ist in schwarzer statt in roter
Farbe ausgeführt , die Wertzahl 2 ist kaum zu erkennen, das
Wasserzeichen fehlt und der Druck ist matter als bei den
echten Noten. )

Reisegeld in die Schweiz. Beim Ueberschreiten der
Grenze ist die Mitnahme von Goldanleihestücken und Reichs-
dollorschatzanweisungen(auch Baden-Dollars ) verboten, da¬
gegen sind Rentemnark und wertbeständiges Notgeld im
keinen Grenzverkehr bis zu 50 Goldmark zugelassen. Im
großen Reiseverkehr ist die Summe von 500 Goldmark ge¬
stattet.

Die ersten Staren haben sich am Geburtstag des Reichs,
am 18. Januar , im Illertal ein gesunden.

Die Aismrtm»er HMtheln
mtt» iltttt keftgiWe«.

Nagold, d-ü! 24. Januar i9?4.
Oberlandmrsser Gärtner,  Vorstand des Vermessu- gs-

amts für Feldbereintgung in Wtldberg  tritt mtl tttlauf
drs 31. Januar in den bleibenden Ruhestand.

Bortrag von Prof . B. Bauser in Nagold (20. Jan . 1S24).
(Schluß).

Am 20. Dez. hielt der Verband in Stuttgart eine gut-
besuchte Prot «stversamMlung  ab , in welcher einstimmig
einer entsprechenden Entschließung zugestimmt wurde. Er¬
freulicherweise hatte di« Württ . Regierung  inzwischen
ebenfalls durch den Justtzminister Beyerle im Württ . Land¬
tag erklären lassen, daß sie in der Aufwertungsfrage dem
Plan des Retchsfinanzmtntsters nicht zustimme und den Vor¬
schlag gemacht habe, durch Schiedsgerichte in den einzelnen
Fällen die Aufwertung im Sinne des Reichsgerichtsurteils
festsetzen zu lasten. Am 4. Jan . befaßte sich eine sehr stark
besuchte Mitgliederversammlung  des Hypothekeu-
gläubtger-Schutzverbandes in Stuttgart erneut mit der Frage
und am 7. Jan . stattete eine Vertretung des Verbandes dem
württ . Justtzminister und dem württ . Finanzminister Besuche
ab, wobei sie die Bitte aussprachen, di« württ . Regierung
möge gegenüber den Plänen des Retchsflnonzministeriums
fest bleiben und auch die Festsetzung eines MaximalbetrogS
für die Hypothekenaufwertung im jetzigen Zeitpunkt nicht gut-
heißen. Es ist zu hoffen, daß der Reichsfinanzmintster schließ¬
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lich seinen Widerstand gegen die Anerkennung der Aufwertung
aufgeben wird.

Wir müssen die Forderung erheben , daß alle Schuld-
Verhältnisse  nufgewertet werden müssen . Eigentlich
handelt eS sich ja weniger um eine Aufwertung al » um die
Umwertung  der Schuldverhältnisse auf die Grundlage
einer neuen festen Währung . Wenn auch für die Rentner
die Wiederaufnahme de » Zinsendienste » wichtiger sein mag
als die Umwertung de » Nennbetrag » , s, ist doch nicht zu
übersehen , daß die Feststellung de» Nennbetrag » die Voraus¬
setzung für die Wiederaufnahme des ZinsendiensteS ist . Ueber
die Höhe  der Auswertung gehen die Ansichten noch wett
auSetnander . Bei alten Goldmarkschulden liegt am nächsten
die Forderung der Wiederherstellung de » vollen Goldmark-
betragS . ES ist aber doch fraglich , ob man angesichts der
gewaltigen Verarmung von Staat und Wirtschaft eine solche
Forderung erheben kann und nicht mit einer Teilaufwertung
zufrieden sein muß , welche die Last der Geldentwertung gleich¬
mäßig auf die Schultern der Gläubiger und der Schuldner
verteilt . Unter keinen Umständen aber ist e» erträglich , daß
der — wirtschaftlich meist bedeutend schwächere — Schuldner
allein die ganze Last der Geldentwertung zu tragen hat wie
bisher . Bei der Umwertung wird man , wenn e« sich um
Schuldverhältnisse handelt , die zu einer Zeit entstanden sind , in
der schon eine Geldentwertung eingetreten war . die Geldent¬
wertung zum Zeitpunkt der Entstehung der Schuld mit der
heute bestehenden Geldentwertung vergleichen müssen . Maß¬
stäbe für die Geldentwcrlung sind verschiedentlich m Vorschlag
gebracht worden , so die sog . Zetler ' schen AufwertungSzahlen,
die Mügel ' sche Formel usw.

Die Höhe der Aufwertung wird bet den dinglich gesicher¬
ter '. Schuldverhältnissen wie Hypotheken , Pfandbriefen , Jn-
dustcteobligalionen eine andere sein können als bet nicht ding¬
lich gesicherten Forderungen . Für Jndustrteobligationen lie¬
gen 2 Urteile vor , bei denen auf eine Aufwertung von 50 °/o
(Landgericht Ellwangen ) und 75 °/» erkannt wurde . Natur¬
gemäß wird bei den staatlichen Schuldverschreibungen , bei
den Kriegsanleihen , auch bei den Schuldverschreibungen der
Städte nur mit einem kleineren Prozentsatz zu rechnen sein,
weil die Leistungsfähig des Staates geschwächt ist . Aller¬
dings muß dabet auch gesagt werden , daß eS keineswegs
notwendig ist , daß diese Schuldforderungen samt und sonder»
sofort getilgt werden . Es ist sehr wohl eine Sperre denkbar,
während der keinerlei Rückzahlung erfolgt , die Zinszahlung
aber wieder ausgenommen wird . Große Schwierigkeiten wer¬
den sich auch ergeben bet der Aufwertung der Sparkassen¬
guthaben und der Versicherungssummen . ES kann aber auch
hier nicht zugegeben werden , daß einfach alle alten Verpflich¬
tungen gestrichen werden , sondern e» muß auch hier der Weg
der Umwertung beschrttten werden . Der Verband wird in
der nächsten Zeit sich damit beschäftigen , genauere Vorschläge
auszuarbeiten , die den verschiedenen Verhältnissen gerecht
werben . Daß er sich um ungeheuer schwieriae Fragen han¬
delt , ist nicht zu verkennen . Aber wo ein Wille ist , da ist
auch ein Weg . Solange die Lösung noch in der Schwebe
ist , muß dringend geraten « erden , daß kein Gläubiger irgend
ein Papier aus der Hand gibt , da die Gefahr besteht , daß
sich die Spekulation der Papiere bemächtigen will , um aus
der zu erwartenden Aufwertung Nutzen zu ziehen.

In keiner Frage hat sich in der letzten Zeit die Not¬
wendigkeit  einer starken , geschlossenen Organisa¬
tion  so deutlich gezeigt als gerade tm Kampf um die Hypo-
thrkrnauswertung . Wenn der Mittelstand bisher unter den
Schlitten gekommen ist , so kommt das nicht zuletzt daher,
daß er bisher die Notwendigkeit des organisatorischen Zu¬
sammenschlusses und des Kampfe « um sein Recht noch ntcht
genügend erkannt hatte . Nun ist die Zeit gekommen , wo
da « Versäumte nachgeholt werden muß . Der Hypotheken¬
gläubiger -Schutzverband bildet zur Zeit im ganze » Land
Orts - (und Bezirks )gruppen und richtet an alle Gläubiger
von Geldforderungen der verschiedensten Art den dringenden
Ruf zum Zusammenschluß.

Der Kampf , den wir führen , ist nicht nur ein Kampf

Magnus Wörland und seine Erben
24 Roman von Günther von Hohenfels

.Magna ? '
Es würgte ihm Hertz in der Kehle . Rur daran nicht den¬

ken , nicht daran!
Aber seine Mutter!
Er wusch sich und zog sich um . Der Koffer war ja zur

Hand , und Geld hatte er auch.
Nicht viel . Ein paar hundert Mark hakte ihm der Onkel

in der Eile zugesieckt , und die durfte er ruhig nehmen , denn
sie entsprachen seinem redlich verdienten Gehalt . Leben also
konnte er einige Tage , und dann natürlich ? 2ns Ausland!
Don ein paar hundert Mark ! Er lachte.

Aber er ging hinunter und ließ sich starken Kaffee und
Gebäck geben ; denn er fühlte , wie schwach er war . Dann
schrieb er an seine Mutter . Die arme liebe Mutter ! Nein,
sie glaubte ihm , sie sicher ! Sie zweifelte nicht . Aber wenn er
pe mit sich nehmen könnte in das neue Leben . —

Er ging auf die Skratze , planlos , und doch in der Hoff¬
nung , einen Gedanken zu fassen . Auf der Post lag sicher ein
Brief vom Onkel . Die . weiteren Weisungen für seine Reise ' .
Er fühlte , daß er diesen Onkel Hatzte. Er wollte den Brief
gar nicht lesen und ging an der Post vorüber.

Aber wenn Magna geschrieben hätte?
Sofort packte ihn die Sehnsucht.
Natürlich hatte sie geschrieben ! Sicher ! Wie unrecht

hakte er ihr getan . Sie wußte doch gar nichts , und er hatte
auch sie schon -lieblos gescholten . Er stürmte und drängte sich
an den Schalter . Der Beamte suchte.

.Hier dieser eine Brief . '

.Nur der eine ? '

.Weiter ist nichts da .'
Des Onkels Handschrift . Er ging nach dem Hotel zurück,

er mußte ihn lesen . Er enthielt ja sicher etwas von Magna!
And er las . Las , wie ihn der Onkel preisgab , las von

Magna , und daß er einsichtig sein und ihr das übereilt ge¬
gebene Jawort zurückgeben solle . Er lacht « laut auf . Kein

für Sonderinterrssen , sondern er ist ein Kampf um die Wie¬
derherstellung von Treu und Glauben , ein Kemps also in»
Dienst der Wiederherstellung einer geordneten Wirtschaft.
Er ist ein Kampf , der zum Ziel « hat , da» Vertrauen zu«
Recht wiederherzustellen und damit den Staat wieder auf
feste Grundlagen zu stellen . In diesem Sinne wollen wir
den Kampf weiterführen und tn diesem Sinne hoffen wir
zu siegen.

Altensteig , 22 . Jan . Vortrag.  Am letzten Freitag
abend sprach im Luthersaal de» Gemeindehäuser H . Studien¬
rat Wetnbrenner -Nagold über die Neuaufnahme von
Zöglingen in » Seminar Nagold . Die in diesem Früh¬
jahr neuaulzunehmende Klaffe soll nach einem neuen Lehr¬
plan , der sich dem der Oberrealschulen ziemlich eng anschließt
unterrichtet werden . Al » Fremdsprache ist da » Englisch « Pflicht¬
fach, nebenbei ist jedoch Gelegenheit vorhanden , Französisch
und Latein zu lernen . Sehr zu begrüßen ist die Neurege¬
lung der Aufnahmeprüfung , die nicht nur erfolgt auf Grund
de» Kenntnirstande » und de» angelernten Stoffe » , sondern
auf Grund der Begabung.  Bis zum 1. Februar können
noch Anmeldungen gemacht werden ; auch Mädchen sollen zum
ersten Mal als Gastschüler ausgenommen werden . Al « Inter¬
nat bietet da « Seminar bezügl . der Erziehung und der Le-
benrunterhaltS Kost u . s. w . einen sehr großen Vorteil.
Diese ausgebaut « höhere Schule bietet nun auch Gelegenheit
fall » die nötige Zahl einer neuen Klaffe erreicht wird , im
dritten Bildungtjahr die mittlere Reifeprüfung (früher Ein¬
jährige ) zu machen ; die Kinder müssen dann nicht schon vom
15 . Jahr an nach Calw oder Stuttgart geschickt werden . Ganz
besonder » wichtig und von größtem erzieherischen Wert ist die
Möglichkeit , wirkliche Musik zu treiben , besonder » zu erwäh¬
nen der Klavier - und Orgelunterricht sowie Gesang . H. Stu-
dtenrat Schmid wie » besonder » auf die Musik al » da » Fach
mit wirklich größtem Bildungswert hin , das in unserer Zeit
leider oft zu kurz kommt und häufig zu wenig geschätzt und
geehrt wird . _

Handeisnachrichlen
Der französische Franken stand am 23. Januar auf 93.12 für

ein Pfund Sterl . in London ; in Berlin  194 Milliarden Mark,
die italienische Lira 187, die dänische Krone 889, die schwedische
Krone 1095, der belg . Franken 173.50, der schweiz. Franken
731.50, die span . Pesete 535 Milliarden.

Stuttgarter Börse , 23. 5an . Die Stimmung an der Börse war
wenig verändert . Die Umsätze waren gering . Auch der Mark ! - er
Festverzinslichen  war ohne wesentliches Geschäft behaus¬
tet . 5 v . H. Reichsanleihe 0 .10, 4 v. H. alte Württembergei 0, >9
gegen 0.55, 4 v. H. neue dergl . 0.33. Wertbeständige Anleihen
unverändert . — Bankaktien:  Hypothekenbank 2.9 (2.7),
Bereinsbank 4.2 (4), Notenbank 70 (80). — Brauerei-
werte:  Ravensburg 3.75 (3.6), Mulle 8 (7.5), junge 7 (7.25),
Pfauen 12 G . (15), Rettenmeyer 30 G ., Hohenzvllern 13 G ..
Eßlinger —. — Mekallwerte:  Feinmechanik 36.5 (37), Anör.
Koch 20 (20.5), Zukghans 11.5 (11), Württ . Mekallwaren 47 (46).
Hohner 42 G., Hansa Metall 3.5. — Maschinenakkien:
Daimler 3.75 (3.9), Weingarten 21 (24), Eßlingen 11 (10), Magi-
rus 2.8 (2.75), Vorzüge 2.2 (2), Laupheimer Werkzeug 33 G ., Hes-
ser 5.2, Neckarsulmer 5.9. — Textilaktien:  Erlangen 14,
linkerhausen 50, Uhlman 3.75 (4), Bietigheim 50, Kolb -Schülc 18
(19), Südd . Kuchen 26 (27), Pfersee 27 (31), Kottern 40 (42). Fuz
42.9 (43.5), Genüsse 37 G. (36), Wolldecken Weilöerstadk 28 (SO).
Ehlingen 51, Leinenindustrie 50 . Kattun 105. — Verlags-
akkien:  Deutsche Verlag 34 (32), Union 8.5 (8). Ehr . Belser
2.5 (2.2), Skukkg. Bereinsbuch 1.1 (1). — Nahrungsmittel-
werte:  Kaiser Otto 3.9 (3.5), Knorr 6.1 (6.5), Konserven Leib-
branü 2.4 (2.3), Krumm 3.25, Salzwerk Heilbronn 80 (85), Sekt
Wochenheim 20 (22), Stuttg . Bäckermühle 8.75 (9), Stuttg . Zucker
6.3 (6.5). — UebrigeWerke:  Bad . Anilin 25.25 (25.6), Ger-
manla Linoleum 16 (16.1). Skukkg. Straßenbahnen 8.5 (9),
Mannheimer Oel 42 (43), Ber . Wachswaren Ditzingen 1.9 (2).
Württ . Transvork 38 Bill . (40), Cementwerk Heidelberg 15.5
(1225 ), Köln -Rotkweil 11.75 (11 25), Kraftwerk Altmürttemberg10 (9.5), Neckarwerke 4 (3.75). Vorzüge 1.5. iunae 1, Ziegelwerke!

LudÄgsburg 11.75 (11.5) , Bamberger Mälzerei 8, Kömtag r?
Schleppschiffahrk 8, Skukkg. Gws 90 G ., Südd . Hott 16, Meaq chi
Dvunen -Besigheimer Oel 31 G . Württ . Bereinsbank.

Märkte
Pferdbmarkt Well der Stadt . 21. 2an . Der ^ rtsb um beutiqM

Pferdemarkt betrug außer einigen älteren Arbeitspferden einen:
Transport schöner Rastepferde , gemustert wurde öfters , aber ei»
fester Kauf kam nicht zustande . Preislage 2200 bis 3000 GM daF
Stück . Nächster Markt am 18. Febr.

Balingen , 23. 3an . Schweinemark  k. Zugeführk wurden 150,
Milch - und 2 Läuferschweine . Der Handel war lebhaft , verkaufk
wurde alles . Der Preis für ein Milchschwein betrug 12 bis 15für ein Läuferschwein 45 bis 50 Mark.

Heidenheim , Auf der Schranne  am 19. Januar wurden be¬
zahlt : Kernen 9.5 bis 12.5. Weizen 11.5 bis 12.5, Gerste 9.3 bis SH/
Haber 7.5, Roggen 10.5, Dinkel 8.3 je der Zentner.

Mengen . 23. Jan . Schranne.  Angeführt wurden : 100 Kg.-
Weizen , 250 Kg. Roggen , 1118 Kg. Gerste . Es notierten Weizen,
11 bis 11.20, Roggen 8L0 . Gerste 8.70, Besen 7.50, Haber 6.50 biss7 -K je der Zentner.

Hopfenmarkt Well der Stadt . 22. 3an . Nur von kurzer Dauer,war die Zurückhaltung im Hopfengeschäft . Gestern und heute wie¬
der rege Nachfrage am Platze . Bezahlt wurden 500 bis 520 GMS
für den Zentner nebst Trinkgeld . Es lagern immer noch 10 bis IS!
Zentner Hopfen hier in fester Hand.

Rokkenburg , 23. Jan . Nach Hopfen  ist immer noch gro^Nachfrage . Das meiste ist verkauft . Die wenigen Produzenten las -,
sen sich zum Verkauf nicht bewegen , da sie noch höhere Preise in
Aussicht haben . Zurzeit wird bis zu 520 Mark geboten , rote War«
200 -4(. — Neuerdings kamen in Schwalldvrf Abschlüsse zu 600 -46
und Trinkgeld pro Zentner zustande.

Steigende Preise auf dem Nürnberger Hopfenmarkt . 2n letz¬
ter Woche wurden bei starker Nachfrage 500 Ballen verkaufte
obgleich die Ausfuhr gleich Null ist. Gute Hopfen sind selten ge-,
worden . Das Lager wird immer kleiner . Preise : erste Güte 540 biK
565, Mittel 480 bis 530, Geringe 420 bis 470 GM . für den Zent¬
ner . Auch ältere Hopsen sind wieder begehrt . In der neuen Woche-
wurden Preise bis 650 GM bezahlt.

Weiler im We 'msbergertat , 23 . Jan . Weinversteigernng.
Bei der Weinversteigerung wurden erlöst für je 1 Hektoliter Wektz^
riesling 210 bis 250 -4(, Weißgemischk 150 bis 152 -4( vom Rent¬
amt ; Weiß und Weißgemischt 71 bis 90 -4t, Not und Rotgemischb
72 bis 97 -4t, Weißriessing 91 bis 127 -4t von der Weingärknergesell-
schaft.

Wiesensteig , OA . Geislingen , 23 . Zan . Hohe Holzpreis «. ,
Bei einer Brennholzversteigerung wurden für 1 Meter buchenes
Schejterholz bis 25 -4t bezahlt.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Ratten
London
Neuyork
Paris
Schwitz
Spanien
v -Oesterr

)rag
ngarn
lrgenttn.

Devisenkurse
(In Millionen)

22 Januar
Geld Brief

1566075 1573925
173565 174435
573563 576437
675806 679194

1090250 1102750
184288 185212

1785SS50 17944750
<189500 4210500

191021 191979
731198 7S4832
535159 537841

59.85 60.15
c22692 123308

149.62S 150.375
1361538 1368412
1855350 1864650

23 Januar
Geld B « el

1566075 1573925
173166 1739S4
578550 581450
678300 681700

1092263 1097737
184288 185712

17855250 17944750
«189500 4210500
191269 192731
729671 73332S
533663 536337

59.60 S9.S0
122443 123557

140.647 141.3S3
1361588 1308412
1855350 18646S0

Das Wetter
Der schwache Hochdruck Mer Süddeutschland tchnt sich cm ein

stärkeres Hoch im Osten an . Bei vorwiegend nordöstlichen Luft¬
strömungen ist für Freitag und Samstag in der Hauptsache ttpcke-
Ms Wäter bei stickender Temperatur zu er warten.

Mort von ihr selbst ! Keine Zeile , nicht einmal ein MschieK-
grutz ! And wie hakte er sie geliebt ! Wie hatte er an ihre
Liebe geglaubt ! Heitz stieg es in ihm auf , Groll , Berachtung!
Waren das Menschen ? Was hatte Magna von ihm gewollt?
Weil er Magnus hieß ? Oder weil sie den andern , den Bür-
gcrmeiskersohn in Hamburg noch weniger mochte ? Weil der
ihr vielleicht ein zu selbständiger Mann war und er selbst
ihr als das bequemste Spielzeug erschien ? Deshalb hakte fie
ihm eine Seele vorgespielt , die sie nicht besaß ? Hatte in sei¬
nen Armen gelegen , hakte ihn geküßt . O , wie hatte er an
ihre Liebe geglaubt : und nun?

Er wollte den Brief zerreißen , aber er tat es nicht . Er
las ihn wieder und wieder und bekam einen bitteren , harten
Zug in das Gesicht . Hunderttausend Mark schenkte er chm.
um ihn loszuwerden ! 2hn , den Verbrecher ! Soviel wert war
es , ihn abzuschieben ! Pfui ! Er wollte wollte zur Bank an¬
der Firma das Geld vor die Füße werfen . Anflnn ! Was
konnten die fremden Menschen dafür . Aber an den Onkel
wollte er schreiben . Er setzte sich nieder und schrieb , schrieb,
wie es ihm um das Herz war , voll Verachtung and Schmerz^
und ehrlichem Zorn , so wie es ihm sein gutes Gewissen dik¬
tierte . And dann schloß er damit , daß er das Gel - zurück¬
wies ; er wollte eS nicht!

And dann schrieb er an die Staatsanwaltschaft in Bre¬
men . Daß er unschuldig sei , daß er nicht freiwillig geflohen,
daß sein Onkel ihn dazu gezwungen , daß er bereit sei , zurück-
zukommen und sich zu stellen.

Er steckte die Briefe ein und ging wieder fort . Er war
am Hafen und sah die Schiffe . Ein großer Dampfer wurde
beladen ! stattlich und majestätisch stand er da , Riesenmassen
verschwanden , von starken Kranen und Winden gehoben , in
seinem Bauche . Aus den Hellen Schornsteinen kräuselte sich
leichter Rauch . Unwillkürlich Kat er heran ; . Königin WÜ-
helmine " stand vorn in leuchtender Farbe . Er jragle einen
Herrn , der die Ladung beaufsichtigte:

.Wo geht das Schiff hin ? '
Der Mann sprach deutsch.
.Buenos Aires ' .

.Wann fährt es ab ? '

.Aebermorgen ' .

.Verzeihen Sie , wo kaust man Billette ?'
Der Mann sah ihn einen Augenblick prüfend MS

nannte er ihm die Adresse der Schiffsagentur.
Magnus ging weiter . Auf einmal hatten fei » Gefühl«

einen andern Weg genommen . Der Dampfer da ging hin¬
aus , hinaus aus der Enge der Heimat . War er nicht eür
Tor ? Zurückreisen ? Sich stellen ? War es nicht Änes Phan¬
toms wegen ! War es nicht genug , daß er wußte » daß er un¬
schuldig war ? Was sollte er daheim , selbst wenn alle - flch
klärte ? Vom Onkel Almosen nehmen ? Irgend eine unbsp-
geordnete Stellung ankreten , wo doch an sein « - NtWM/K-
was hasten blieb ? Magna Wiedersehen?

Er blickte sich um . Me der Dampfer kockkeß
Er ging nach der Schiffsagentur.
^ )st auf der . Königin Wlhelmiae ' noch PlatzA
.Welche Kajüte ? '
.Wie find die Preise ?' . . .
Kennen Eie die Bedingungen ?"
^kch kenne » ich« und bitte um AustlllrüW*
.St » müssen etnen rechtsgültigen Auslandspaß

deutschen Regierung haben , ferner ein Führungsakkefi vcm
Ihrer Helmatsdehöröe , aus dem hervvrgehh daß Sie « äh¬
rend der letzten fünf Jahre nicht gegen die geselkfchafWche
Ordnung verstoßen haben , nicht mit Gefängnis bestraft war¬
ben , geistig normal sind und nicht der öffenMchea Wohltättg-
Keit zur Last fielen . Diese Papiere müssen ordmmtzsgemD
von dem argentinischen Konsul Ihrer HeimatSstadk rüflert
sein , und außerdem müssen Sie sich bei dem hoüändffchen
Konsul die Einreiseerlaubnis bestätigen laste » .'

.And wie teuer find die Fahrkarten ?"

.3n der ersten Kajüte tausendzwanzlg GM « , Ak KlÜ-
^ sthendeck hunderlachzig Gulden holländisch « : MDWü ."

.Ich danke Ihnen .'
(Forschung ftchgy



wird erstmals wieder

N «gold.
Mit dem am nächsten.Moutag , de« 28. d. M.

statlfindenden 203

Dich- und Schwe ine»  !
Markt

NM-mi>
WMmM

verbunden.
Zum Besuch dieser Märkte wird eingeladen,

auch werden die Herren Landwirte um Beschickung
mit ihren landwirtschaftlichen Erzeugnissen gebeten.

Den 24. Jan . !924. S1ad1sch.»Amt : Maier.

Nagold.
Als äußerster Termin zur Einlösung

des ausgegebeuen städtischen 221

Notgelds
durch die Stadlpflege wird der 31. Januar
1924 festgesetzt. Nach diesem Termin er¬
folgt Leine Einlösung mehr!

Den 23. Januar 1924.
Gemeinderat.

Vorstand : Stadtschutlheiß Maier.

Walddorf OA. Nagold.

Vergebung
der Erd- und Chaussteruussardelteu zur Ver- jdefferungd.Me.-Wegs Rr.3 z.Chausscehaus. !

Hierbei find autzusühren : j
1. Erdarbeiter,:

rd. 2500 cbm ErdauShub
» rd. 1600 lfd. m Rasensatz
2 . Chausfierrmgsärbeiten:

rd. 640 cbm Vorlage
rd. 370 cbm Kletngeschläg

120 cbm Uebergrundungkmaterial.
Der Kostenvoranschlag und die Bedingungen

liegen auf dem Rathaus hier zur Einsichtnahme auf.
Die Angebote auf die Arbeiten sind bi« spätesten»

Samstag, den 26. ds. Mts . vormittags 11 Ahr
dem Schultheißenamt Walddorf eirzuttichen.

Zu diesem Zeitpunkt findet auch die Eröffnung
der Angebote statt.

AkkordSltebhaber haben in ihrem Angebot aus¬
drücklich zu erklären, daß sie in die Bedingungen
Einsicht genommen haben und dieselben anerkennen.

Den 22. Januar 1924
208 Schulth .-Amt : Rentschlrr.

Gemeinde Effriugen.

3lO-
VerpMllT

Am Samstag , den 26 d. Mt », nachmittag » 3
Ahr wird auf dem Ralhau» hier die Gemetndejagd
auf 1 Jahr bezw. auch 3 Jahre neu verpachtet.
190 Gemeinderat.

Gemei»de Effringeu.

SAsmide-
VerpMung

der hiesigen Gemeinde, die im Vorsommer mit 150
und im Nachsommer mit 200 Sb befahren werden
kann, wird am

Samstag de« 28. d. Mts. aachmittags2 Ahr
auf dem Rathaus hier auf ein Jahr verpachtet.

Unbekannte Steigerer haben ein beglaubigtes
VermögentzeugniS neuesten Datum « vorzulegen.
189 Gemeinderat.

1 ?sk. mit 2 ?kck. ---- 35 ?kA. 2u bnbvn bei
LSveodrox. Oebr. lSevr , bluxolck-Ldbuuseu.

Amtsgericht Nagold.
Gerichtsdlenst im Jahr 1924.

1. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechts¬
sachen finden am Dienstag statt, die Sitzungen der
Schöffengerichts am Donnerstag.

2 Al » Gerichtstag in Nagold ist der Samstag
Bormittag bestimmt an diesem.Tage können münd¬
liche Anfragen und Gesuche jeder Art vorgetragen und
Anträge und Klagen zu Protokoll gegeben werden.
Ebenso tst Sprech- und Schlichtungstag de»Friedens¬
richter» der Samstag Vormittag; auf diese Gelegen¬
heit RechtSstreitigkeiten ohne Prozeß zu erledigen,
wird wiederhalt hingewtrsen. 220

3. Der Gerichtstag in Altensteig wird je am ersten
Montag de» Monat », der auf einen Werktag fällt,
von Nachm. 2 Uhr ab gehalten, im August fällt er aus.
Den 15. Jan . 1924. Oberamtsrichter : Schlehner.

La «dN>. NM - « Id AdsWemMW

RWld mid Umgebung.
Bestellungen auf 188KllustdjjM.SaatsrMrc.

werden vom Geschäftsführer H. Schneider , Alten¬
steig, jederzeit entgegengenommen.

Der Dorstaud : M . Calmbach.

MN8Uhr2Son
für Flöte u.

Klav. t. bm v. Händel u.
Bach. Son . i. 8äf . 2Vtol.
u . Klav. v. Händel. 222

A»m«ldn«gen werden
noch bi» 1. Februar
im Jugendamt angenom¬
men. 218

6roke Auswahl in

Ehe
223

in jeder Orösse und
?rei8l3Ae bei
k. V. rsiskk. stsgold.

Heute Donnerstag und
Freitag

MshelsMM

Sie lmdemeitig Ihre« Bedarf decken, vergleichen Sie
zuerst die äuß erst billigen Preise derLSwendrogerie
Ragold und Ebhausen. Täglich tteffe» nicht nur in Lebens¬
mitteln und Haushaltartikeln wie Seife. Kerzen billige
aroke Posten ein, sondern auch in  all en übrigen Artik eln
lArzneimittel, Drogen, Kranken- und Sanitiitsartikel usw.)
Beachten Sie daher stets die Schanfenster und die durch

Aus hang ersichtlichen, herabgese tzten Preise!

FA M » » L14 W

in renlraler Xaxolds
mit A«rä»miK6r V̂odvnvK
svtort karrastlunK
rnknnkv» «vsat. r» miete»
K68»edt

^uxedote unter ^r. 215 an die Oesed.-
8te11e6. LI.

Metzelsuppe.
Kmlevbsukz.Lölvell.
Kinlisi '-

stsstle
liuseks

Ksiser
824

IVIskIe

atetel lür leaermsno ein«»

billigen «» 6 Kuten

i. esestott
Lelet»rm»«t x valerkaltend

ILKrUcd 12 rÄck uo<i
4 Nack» »»I« Lck>w»««u»,

Sat« o«»»a ,»» «„ »»»«»v»»a«,, «i«is»»a,»

^»meidunKen zederreit bei:

vuekkauLmg rslser , IlagM.

Wiiter - Iiilrtk«
in «eböoer ^nsvvgbl bei

SaeddMiIlMg LaiM , » agoia.

Füttert die hungernden
Vögel!

empfiehlt billigst
L.8vs » -Vr « xsrlv

I1agold-llbhau88n.
Gebrauchren 212

MävMMll,
sowie eine Partie leere

Listen
und einige ältere

Lenster
j sofort adzugeben.
! kllgkll HkM.üiggolä.

Gegen 225
Husten md Heiferäett

empfehlen wir die
bekannten guten Mittel.

I N̂klund ' «

NMailbim
sind wieder erhäl '.lich.

Pak. >25 A
LSv.-vrog. Kedr. Seor.

Die ueueu
NGreis-

Listen
für 1924

Lind vorrätig bei

k. v. rsistkk. ütsvolü.
Einen gebrauchten

Sofa
iMladesuuRoft
ml. gl»;« M

zu verkaufen. 211
Wert sagt die Ge-

schäftSstelle.
löällrllillällällälällällellsllll

Praktisch! Killig!

IllMMIIl!!'
empfiehlt

SuvUiisiuUg. 2Ä8«r.
SlLIällällällüllällällZällälläl

I

>Vir vergüten für 319

ksntönmarköinlggsn
in ksträgen von 20 Istsrk an bei min-
lts8tsn8 einmonatllcher Kündigung mit
2u8ieberung 'der Wsrtbs8tändigkeit
auk Oollargrundlsge

7 °/ « ÄN8 jäki -iivk,
bei Lrv88sn ketrSgsn entsprechend
mehr; für täglich fällige kentenmArk-
eparguthabsn S «/« .

«sssssssssssss » » «

8Liu8l »K, äen 26. Haimar
Lveilvr »dend8 8 vkr libeilll

VtlNOIL

8sm8lsg Usikäkrtzoluugä«8 ersten Ldenüs.
8oim1gg üea 27. ŝnusr

VMM8M8 . 8oirM8M8.
Arteile der Presse: Die Darbietungen SimonS find
belehrend, aufklärend und unterhaltend zugleich und
endigen stet» mit begeistertem Beifall . . . sie find daS
Beste, war je auf den einschläg.Gebieten geboten wurde.

Die Doriräge SimousZ
find behördlich als w fsenschaftlich anerkannt.

Vorverkauf : am Büfett . 135

Lcliulberl-ii'f:
8vIiaII »«/tv ^ 8eIirvH »v » rsi»
8vI »al1b« «I»vr Lvl «I»vi »v » r «tn
8«I»ult »L«Ii» <» 8̂»n^l,ü«lisr

8« vlv » II « iikr1x «n » . I .krnrnittvl
Itvkvrt

I« » intl . vorxosvdrLelbsnvr

K. V. rsiser. Ilrigolü.

Die bekannten und beliebten 181

sowie

>1 M '
in allen gangbaren Größen

find sofort preiswert wieder lieferbar.
Bestellungen nimmt entgegen:

LKaru-

Fernsprecher 8.

welche leistungsfähige Firma würde
an gut eingeführtes in^ lkorM-
Irviii » (zentrale Lage) mit großem Lokal
und Lagerräumen

Mbcl jeMer Art
in Kommission geben oder als
eigene Perkaufstelle beliefern?

Werkstätten vorhanden.
Angebote unter Nr. SIS an die Ge¬

schäftsstelle d. Gesellschafter.

Visitenkarten fertigt G W 3aifer.
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